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Das letzte Wort  
beim Volk?

Am 18. Mai wird in Arbon über 
die neue Gemeindeordnung 
(GO) abgestimmt. Gegen diese 
Vorlage wehrt sich das überpar-
teiliche Komitee «Nein zum De-
mokratieabbau». Das Komitee 
will, dass das Volk, also der Sou-
verän, die Entscheidung über 
Budget und Steuerfuss selber 
und uneingeschränkt fällen 
kann. Die neue GO sieht vor, 
dass der Stadtrat das Budget 
und den Steuerfuss nur noch 
dem Stadtparlament vorlegen 
muss. Auch bei Nachträgen zu 
finanziellen Überschreitungen 
von budgetierten Ausgaben will 
der Stadtrat mehr Kompetenzen 
erhalten. Dagegen soll sich der 
Souverän nur noch über ein Re-
ferendum wehren können. Dies 
würde für das Stimmvolk einen 
massiven Abbau von demokra-
tischen Rechten bedeuten. Bei 
der wichtigsten Stellschraube 
überhaupt, bei den Finanzen. 
Wer die Finanzkontrolle aus der 
Hand gibt, hat die Kontrolle 
über die Ausgabenpolitik im 
Stadthaus weitgehend aufgege-
ben. Das Komitee setzt sich da-
für ein, dass Abstimmende von 
Arbon keine unserer bestens be-
währten demokratischen Rechte 
verlieren. Dieser Punkt des Er-
folgsrezeptes, in der ganzen 
Schweiz, die direkte demokrati-
sche Mitbestimmung, die ober- 
ste Kontrolle von Exekutive und 
Legislative, soll bei den Arboner 
Bürgern bleiben. Da, wo sie in 
einer demokratischen Gemein-
schaft hingehört. Das ist die Ge-
meinschaft, die für alles, was 
beschlossen und ausgeführt 
wird, mit der Steuerrechnung 
geradestehen muss. Es liegt nun 
an Ihnen, geschätzte Bürgerin-
nen und Bürger von Arbon, wie 
Sie zukünftig Ihre Bürgerrechte 
ausüben wollen.

Nägeli Ueli, 
Fraktions- 

präsident SVP  

Der lokale Wind-Pionier 
Kim Berenice Geser

Windenergie assoziiert man in 
der Regel mit riesigen Rotorblät-
tern an Masten mit bis zu 200 Me-
tern Höhe. Die luftige Energiege-
winnung gibt es allerdings auch 
im Mikroformat. In Freidorf instal-
liert Bernhard Wälti dieser Tage die 
ersten zwei Anlagen und ist über-
zeugt: Sie werden in absehbarer 
Zeit zum Landschaftsbild gehören.

Noch bis vor wenigen Jahren führte 
er die Hausarztpraxis in Freidorf. 
Heute setzt sich Bernhard Wälti als 
Präsident der «Engero», der Energie-
genossenschaft Region Ostschweiz, 
aktiv für die Förderung nachhaltiger 
Energieträger ein. Was ihn antreibt? 
«Ich habe in meiner Hausarztpra-
xis gesehen, welche Auswirkungen 
schädliche Umwelteinflüsse auf die 
Gesundheit der Menschen haben 
können.» Lungenerkrankungen von 
Asthma bis zur COP (kryptogen or-
ganisierende Pneumonie) sind längst 
an der Tagesordnung. Während für 
Wälti feststeht, dass die Erderwär-
mung zu weit fortgeschritten ist, um 
die Wende noch zu schaffen, will er 
dennoch dazu beitragen, den Pro-
zess zu verlangsamen. «Ich will mei-
nen Kindern und Enkeln eine Welt 
hinterlassen, die lebenswert ist.» Sein 
Hauptansatz hierfür liegt auf erneu-
erbaren Energieträgern. Das jüngste 
Projekt: Mikrowindkraft-Anlagen.

Aus Gross mach Klein
Was im Grossen jüngst in Thundorf 
deutlich abgelehnt wurde, will Wälti 
im Kleinen vorantreiben. Statt riesiger 
Windkraftanlagen, die schweizweit 
ohnehin einen schweren Stand in der 
Bevölkerung geniessen, setzt er auf 
die Windgewinnung durch Mikroan-
lagen. «In den USA sind solche Mikro-
windkraft-Anlagen seit Jahrzehnten 
im Einsatz», erklärt er. Unterdessen 
kommen sie auch beim deutschen 
Nachbarn immer mehr auf und Wälti 
konstatiert: «Auch in der Schweiz 
sollten sie Einzug halten, denn der 
Energiebedarf ist da.» Und das In-
teresse riesig, wie er aus eigener Er-
fahrung weiss. Sowohl der «Tag des 
Windes», den die «Engero» im Früh-
ling 2024 durchführte als auch ihr Ol-
ma-Stand im Herbst mit Schwerpunkt 

Windenergie waren Publikumsmag-
neten. «Wir wurden überrannt und 
konnten an elf Messetagen kaum 
einmal absitzen.» Der Stand für die 
Olma 2025 ist folglich bereits reser-
viert. Diesmal will Wälti mit eigenen 
Datensätzen zurückkehren. 

Von der Idee überzeugt
Da Kleinstwindkraftwerke in den hie-
sigen Breitengraden noch nicht etab-
liert sind, fehlen die Vergleichs- und 
Erfahrungswerte. «Gleichzeitig ist der 
Produktmarkt bereits gross», führt 
Wälti aus. Darin den Überblick zu be-
halten und technisch unausgereifte 
Billigprodukte von Qualitätswaren 
zu trennen, ist nicht immer einfach. 
Er hat deshalb fünf Modelle evalu-
iert mit vertikalen wie horizontalen 
Windturbinen, die er an verschiede-
nen Standorten im Oberthurgau tes-
ten will. Die ersten beiden Freidorfer 
Mini-Windräder kommen auf die Lie-
genschaft, in der Wälti eingemietet 
ist, sowie auf das Haus seiner Tochter. 
Die Bewilligungen hat die Gemeinde 
Roggwil jüngst erteilt, die Montage 
erfolgte gestern Donnerstag. Bei gu-
ten Windbedingungen produzieren 
die Anlagen je rund einen Viertel des 
jährlichen Bedarfs für einen Vier-Per-
sonen-Haushalt, also circa 1000 kW/h. 
Weitere Anlagen sind auf den Dä-
chern der Bahnhofstrasse 13 und auf 
dem Wohn- und Geschäftshaus «Dä 
Seeblick» geplant. Sie gehören Wal-
ter Bucher beziehungsweise Daniel 
Brandes. Die beiden liessen sich von 
der Idee überzeugen, nicht weil damit 

Geld verdient werden kann, wie Walter 
Bucher erklärt. «Sondern um ein sicht-
bares Zeichen zu setzen, dass man mit 
viel Kleinem auch etwas Grosses be-
wirken kann.» Aktuell laufen die Vor-
bereitungen für die Baueingabe. 

Die Zukunft des Ortsbildes
Tatsächlich lässt sich mit Mikrowind-
kraftwerken derzeit noch kaum Geld 
sparen. Aufgrund der geringen Pro-
duktionsmenge ist die Anschaffung 
im Vergleich zu PV-Anlagen eher 
teuer. Je nach Anbieter bezahlt man 
zwischen 2500 und 12 000 Franken. 
Hier sind Bewilligungsverfahren, 
Montage und Wartung noch nicht 
eingerechnet. Wälti rechnet für seine 
Anlage mit Totalkosten von rund 
6000 Franken. Auf die lange Amor-
tisationsdauer angesprochen, ant-
wortet er lakonisch: «Stellt man sich 
diese Frage auch beim Kauf eines 
E-Autos oder bei einer zehntägigen 
Reise nach Dubai für 16 000 Fran-
ken?» Bei den PV-Anlagen habe man 
vor zehn Jahren dieselbe Diskussion 
geführt und heute gäbe es kaum ei-
nen Neubau ohne. Er ist überzeugt, 
dass auch die Mikrowindkraftwerke 
in einem Jahrzehnt zum Ortsbild ge-
hören werden. Sofern sich der Stand-
ort eignet: Die Anschaffung lohnt 
erst bei einer jährlich durchschnittli-
chen Windgeschwindigkeit von fünf 
Metern pro Sekunde. Und der Lärm? 
Der sei nicht lauter als bei einer Wär-
mepumpe, versichert Wälti. «Ab so-
fort kann man sich bei mir zuhause 
selbst davon überzeugen.»

Bernhard Wälti mit dem Mikro-Windrad seiner Tochter. Es ergänzt die PV-Anlage 
und produziert vor allem dann Strom, wenn die Sonne es nicht mehr tut.� kim
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Aus dem Stadthaus

Mitteilung aus  
der Stadtratssitzung

An seiner Sitzung vom 3. Februar 
hat der Arboner Stadtrat die An-
passung des Gestaltungsplans 
«Saurer WerkZwei» beschlossen 
und diesen zur Genehmigung 
durch den Kanton freigegeben. 
Die vorgenommenen Änderun-
gen zielen unter anderem darauf 
ab, die Regelungen betreffend 
Bauhöhen zu differenzieren und 
dadurch eine abwechslungsreiche 
und attraktive Bebauung zu er-
möglichen, um die Wohn- und Ar-
beitsqualität im Areal zu verbes-
sern. Zudem wird der Saurer-Platz 
beim künftigen Historischen Mu-
seum Thurgau II aufgewertet. Pa-
rallel dazu hat der Stadtrat dem 
Aufhebungsverfahren für den 
Richtplan «Entwicklung Saurer 
WerkZwei – Schöntal» zuge-
stimmt, da die ursprünglichen 
Planungsziele erfüllt und die In-
halte nicht mehr aktuell sind. Die 
Stadtentwicklung wird das Ver-
fahren in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Steinach durchführen.

Stimmige Arboner 
Jungbürgerfeier

26 Jungbürgerinnen und 35 Jung-
bürger der Jahrgänge 2006 und 
2007 folgten am vergangenen 
Freitag der Einladung der Stadt 
Arbon ins «Presswerk», wo sie von 
Stadtpräsident René Walther be-
grüsst wurden. Es folgte ein Ge-
spräch zum Thema «Wahlen und 
Abstimmungen» zwischen Par-
lamentspräsidentin Esther Straub, 
Stadtrat Reto Neuber und Stadt-
schreiberin Alexandra Wyprächti-
ger, moderiert von Kim Berenice 
Geser, Redaktionsleiterin der Wo-
chenzeitung «felix». Vor dem ge-
meinsamen Burger-Essen erhiel-
ten die Jungbürgerinnen und 
Jungbürger von René Walther je 
eine Urkunde zum Stimm- und 
Wahlrecht. Den abschliessenden 
Höhepunkt der Feier bildete das 
Konzert von Joya Marleen.
� Medienstelle Arbon

Anzeigen

Roggwils Primarschul-
behörde neu aufgestellt

Wie in Arbon ent-
schied sich auch 
die Gesamter-
neuerungswahl 
der Roggwiler 
Primarschulbe-
hörde vergange-

nen Sonntag im ersten Wahlgang. 
Die vier Behördensitze gehen an De-
bora Fuchs (bisher, 175 Stimmen); 
Tanja Gadenz (bisher, 174 Stimmen); 
Michael Kürsteiner (bisher, 175 Stim-
men) und Carmen Schär (neu, 183 
Stimmen). Das Präsidium über-
nimmt neu Marc Widler (Bild), der 
seit 2020 als Behördenmitglied der 
PSG Roggwil tätig ist. Er wurde mit 
188 Stimmen gewählt und tritt damit 
die Nachfolge von Philipp Glanz-
mann an, der nicht mehr kandi-
dierte. Die Stimmbeteiligung lag bei 
16,98 Prozent, das Absolute Mehr 
bei 90 Stimmen. � kim

Arboner Schulbehörden 
im ersten Anlauf gewählt

In der Primar- und der Sekundarschul-
gemeinde Arbon standen vergan-
genen Sonntag die Gesamterneue-
rungswahlen der Behördenmitglieder 
an. Sowohl in der PSGA wie auch in 
der SSGA entschieden sich diese 
im ersten Wahlgang. Die Stimmbe-
teiligung in der PSGA lag bei rund 
19,7 Prozent, das Absolute Mehr bei 
500 Stimmen (583 beim Präsidium). 
Alle Kandidierenden, die sich hatten 
aufstellen lassen, schafften die (Wie-
der-)Wahl problemlos. Das neue Be-
hördenmitglied Jacline Widmer (Die 
Mitte) erzielte mit 972 Stimmen das 

zweitbeste Ergebnis hinter dem bis-
herigen Hakan Kilbüker. Bei der SSGA 
lag die Stimmbeteiligung bei 21,6 Pro-
zent, das Absolute Mehr bei 915 Stim-
men (984 beim Präsidium). Dieses er-
reichten alle sechs Kandidierenden; 
als überzählige schieden jedoch Aliki 
Schaumann (parteilos, 997 Stimmen) 
und Sandra Zimmermann (SVP, 926 
Stimmen) aus. Neu in die Behörde 
gewählt wurden somit Ruedi Meier 
(FDP) und Stéphanie Oertli Kühne 
(Die Mitte), die mit 1357 Stimmen das 
zweitbeste Ergebnis hinter dem bishe-
rigen Urs Gähwiler verbuchte. � kim

Wie gehabt, jedoch mit einem neuen, zusätzlichen sechsten Sitz präsentiert 
sich die Behörde der Primarschulgemeinde Arbon (v.l.): Präsidentin Regina 
Hiller (FDP, bisher, 1067 Stimmen), Jacline Widmer (Die Mitte, neu, 972 Stim-
men), Martin Thalmann (FDP, bisher, 968 Stimmen), Carole Hollenstein (SP, 
bisher, 920 Stimmen), Feliciano Gervasi (Die Mitte, bisher, 971 Stimmen), Ha-
kan Kilbüker (Die Mitte, bisher, 984 Stimmen).

Anzeige

Die Behörde der Sekundarschulgemeinde Arbon in neuer Formation (v.l.): Ruedi 
Meier (FDP, neu, 1100 Stimmen), Felix Heller (SP, bisher, 1263 Stimmen), Präsident 
Robert Schwarzer (parteilos, bisher, 1787 Stimmen), Stéphanie Oertli Kühne (Die 
Mitte, neu, 1357 Stimmen) und Urs Gähwiler (FDP, bisher, 1556 Stimmen).� kim
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Tausend Besucher, eine Beschwerde
Kim Berenice Geser

Ein Konzert im Seeparksaal und 
seine Begleitumstände weck-
ten den Missmut eines Arboners. 
Seine lautstark geäusserte Kritik 
stösst indes bei allen Beteiligten 
auf Unverständnis.

Dragana Mirković gehört zu den er-
folgreichsten Musikerinnen der Bal-
kan-Halbinsel und weiss auch das 
Publikum in Arbon zu begeistern. 
1500 Besuchende strömten vergan-
genes Wochenende an ihr Konzert 
im Seeparksaal. Während die Veran-
stalter den Anlass als Erfolg verbuch-
ten, beschwerte sich indes ein Arbo-
ner Bürger in einem Mail an die Stadt, 
die Medien und sogar die Bürgerge-
meinde Arbon über die während und 
nach dem Konzert herrschenden Zu-
stände. «Die Balkan-Community hat 
im Seeparksaal Arbon zu ‘Balkan Vi-
bez’ eingeladen und ein ‘Schlacht-
feld’ sondergleichen hinterlassen», 
schreibt er. Es habe ausgesehen, 
als hätte eine Bombe eingeschla-
gen. Auf und neben den offiziellen 
Parkflächen hätten sich während des 
Konzerts am Samstag die Fahrzeuge 
«gestapelt», überall seien Getränke-
dosen gelegen und beim Spazier-
gang am Sonntagmorgen fand sich 
vor dem Seeparksaal ein «Meer von 
Zigaretten». Sein Fazit: «Dem Ver-
anstalter würde ich kein zweites Mal 
den Seeparksaal vermieten.»

Schüren von Vorurteilen 
Der Veranstalter, das ist das Ehepaar 
Saša Zarić und Marija Zarić Gajić. 

Gemeinsam betreiben sie die Event-
firma «MT EVENT - Zaric Gajic». Über 
die an ihnen und ihrem Anlass ge-
äusserte Kritik sind sie mehr als er-
staunt, als sie am Montag davon er-
fahren und weisen diese vehement 
zurück. «Die geäusserten Anschuldi-
gungen verzerren bewusst die Reali-
tät und greifen nicht nur unser Unter-
nehmen, sondern auch unsere Gäste 
an – Menschen, die mit Freude und 
Respekt an kulturellen Veranstaltun-
gen teilnehmen.» Ganz zu schwei-
gen vom rassistischen Unterton, der 
im Mail mitschwinge. «Wir verurtei-
len jede Form von Diskriminierung 
auf das Schärfste», sagt Saša Zarić. 
Solche unbegründeten Angriffe und 
pauschalisierenden Verallgemeine-
rungen seien nicht nur verletzend, 

sondern auch gefährlich, da sie Vor-
urteile schüren und das gesellschaft-
liche Klima vergiften. Dabei verhehlt 
der in Arbon wohnhafte und in Stein-
ach aufgewachsene Zarić nicht, dass 
Veranstaltungen dieser Grössenord-
nung logistisch herausfordernd sind. 
Hinter den Events stehe jedoch ein 
umfangreiches Team, das die An-
lässe organisiere und für Sicherheit 
und Ordnung sorge. «Die Einhaltung 
aller Vorschriften und die abschlies- 
sende Reinigung des Veranstaltungs-
ortes sind für uns selbstverständlich 
und integraler Bestandteil unserer 
Eventplanung», fügt er an. Dazu ge-
hört die Verkehrsregelung in Zusam-
menarbeit mit der Feuerwehr Arbon 
ebenso wie das Saubermachen des 
Areals, inklusive Raucherzone, jener 

Volles Haus: Die serbische Pop-Folk-Sängerin Dragana Mirković lockte das Publi-
kum im Rahmen der Konzertreihe «Balkan Vibez» in Scharen in den Seeparksaal. 
Nach Angaben des Veranstalters reiste es aus der ganzen Schweiz an.� z.V.g.

Aussenbereich, den der Beschwer-
deführer als Zigaretten-Meer be-
zeichnet hatte. Dieser war während 
der Veranstaltung abgesperrt ge-
wesen, die Gitter wurden allerdings 
am Sonntagmorgen entfernt, ehe 
die Reinigungsequipe eintraf. «Wäre 
er eine Stunde später vorbeigekom-
men, hätte sich ihm schon ein ganz 
anderes Bild geboten», ist sich der 
Veranstalter sicher. «Ich beschwere 
mich direkt nach dem Fasnachtsum-
zug ja auch nicht darüber, dass noch 
Konfetti auf der Strasse liegt», fügt 
er schmunzelnd an.

Saalwart lobt Zusammenarbeit
Das Konzert von Dragana Mirković 
war der dritte Anlass dieser Art, den 
das Paar in den letzten zwölf Mona-
ten im Seeparksaal organisiert hatte. 
«Wir pflegen eine sehr gute Zusam-
menarbeit mit der Stadt und hatten 
bis jetzt noch nie Probleme.» Dies be-
stätigt auch die Stadt auf Anfrage. 
«Bisher gab es keine Beschwerden, 
und der Saalwart lobt die gute Zu-
sammenarbeit.» Dies gälte auch für 
die letzten beiden Veranstaltun-
gen. «Es gibt somit keinen Grund, 
den Veranstaltern den Saal nicht 
auch in Zukunft zur Verfügung zu 
stellen.» Auch seitens der Feuer-
wehr, welche am Samstag den Ver-
kehr regelte, lobt man sowohl Ver-
anstalter wie auch Gäste für das 
zuvorkommende, freundliche Mitein- 
ander. Saša Zarić und Marija Zarić  
Gajić fühlen sich deshalb bestärkt in 
ihrem Vorhaben, mit ihrer Arbeit «ei-
nen positiven Beitrag zur kulturellen 
Vielfalt in Arbon zu leisten».

Anzeigen
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Er fängt an, aufzuhören

Kim Berenice Geser

Seit 30 Jahren räumt Hanspeter 
Marschner mit dem Malen seine 
Gedanken auf. «Die Kopfkrea-
tionen zur Hand herauslassen», 
nennt er den Prozess. Dabei sind im 
Laufe der Jahre zahlreiche Werke 
entstanden. Für Teile seines Opus 
sucht er nun ein neues Zuhause, 
denn seine Zeiten im Atelier nei-
gen sich dem Ende zu.

Was ihn beschäftigt, was ihn um-
treibt, verarbeitet Hanspeter Marsch- 
ner in der Malerei. Und obwohl er 
seit drei Jahrzehnten mit Farben, 
Sprache, Formen spielt, will er nicht 
Künstler genannt werden. Dass er 
einer ist, ist dennoch unbestritten. 
Bringt ein Künstler doch per Defini-
tion Kunstwerke hervor und davon 
hat Marschner unzählige geschaf-
fen. «Unser Welttheater fasziniert 
mich noch immer», sagt er in sei-
nem Atelier sitzend. In all seinen Fa-
cetten, vom Krieg, über Künstliche 
Intelligenz bis hin zur Entwicklung 
Arbons und dem Mikrokosmos der 
Zellbiologie, fliessen die Themen 
des «Affentheaters» Menschheit in 
seine Malerei ein, hinterlassen Spu-
ren in Einsen, Nullen, Membranen, 
kräftigen, fröhlichen Farben. Und 

werden es auch in Zukunft noch 
tun, allerdings in reduzierter Form. 

Das Loslassen anpacken
Während ihn sein Geist immer noch 
auf Trab hält, spürt Marschner, dass 
die Kraft nachlässt. «Die Intensität 
meines Schaffens nimmt ab», sagt er 
und fügt an: «Ich werde demnächst 
83 und merke, dass mir dieses und 
jenes nicht mehr gleich leicht von 
der Hand geht.» So sei das mit dem 
Alter, bemerkt er lächelnd. Weshalb 
er sich nun auch dazu entschlossen 
hat, seinen Werkbestand zu redu-
zieren. «Ich fange an, aufzuhören.» 
Auch wenn er nicht vor hat, das Ate-
lier gleich aufzugeben, sei ein Ende 
vorhersehbar. «Ich will nicht, dass 
meine Tochter irgendwann all dies 
aufräumen muss», er macht eine 
ausladende Handbewegung, die 
sein Atelier mitsamt seiner Werke 
einschliesst. Obwohl er Respekt hat, 
vor dieser neuen Art des Schaffens, 
die sich vielleicht nicht mehr auf 
der Leinwand, sondern nur noch 
auf einem Skizzenblock abspielen 
könnte, freut er sich, den Schritt 
des Loslassens anzugehen. «Wie 
das Anfangen, das in die Öffent-
lichkeit treten mit meinen Werken 
ein Prozess war, so ist es auch das 
Aufhören.» Immerhin sei er in der 

glücklichen Position, etwas hinter-
lassen zu dürfen. «Vielleicht hat ja 
jemand Freude daran.» Er lacht, in 
dieser ihm eigenen Art, die erahnen 
lässt, dass er auch nach 30 Jahren, 
unzähligen Ausstellungen und Wer-
ken von sich noch immer nicht als 
Künstler denkt. Sondern als Vater 
seiner gemalten Gedanken, für die 
er nun ein neues Daheim sucht.

Hanspeter Marschner in seinem Atelier im alten Postgebäude an der Friedenstrasse 7, das erfüllt ist von seinen Werken.� kim

Ein Hauch Afrika in Arbon
Sören Sieg sorgt die kommenden 
Tage mit dem Sinfonischen Orches-
ter Arbon für afrikanische Klänge 
und erzählt Geschichten vom 
Couchsurfing in Afrika.

Manchmal entstehen die schönsten 
Projekte durch Zufälle und Begeg-
nungen. So auch im Fall von Barbara 
Fuhrer, ehemaliges Vorstandsmitglied 
des Arboner Kulturvereins «Kultur 
läbt». Ihre Begeisterung für die deu- 
tsche A-Cappella-Comedy-Gruppe 
«LaLeLu» führte sie vor einigen Jah-
ren zu einer Vorstellung in Goldach. 
Nach dem Konzert gratulierte sie den 
Künstlern zu einem gelungenen Afri-
ka-Lied – und erfuhr dabei, dass Grün-
dungsmitglied Sören Sieg ein Buch 
über Couchsurfing in Afrika geschrie-
ben hatte. In der Folge entwickelten 
sie gemeinsam die Idee, Lesungen zu 
organisieren, die Siegs humorvolle 
Reiseerfahrungen mit den Zielen von 
Fuhrers Hilfswerk «Pro Ganze Kenia» 
verbinden. Doch damit nicht genug: 
Als Leo Gschwend, Leiter des Sinfoni-
schen Orchesters Arbon, letztes Jahr 
nach einem Künstler für die Konzert- 
reihe «Afrika» suchte, empfahl Fuh-
rer Sören Sieg. Der vielseitige Künstler 
hatte nach einem Besuch in Äthiopien 
2016 ein Stück für ein sinfonisches 

Orchester komponiert, welches dieses 
Wochenende im «Presswerk» seine 
Uraufführung erlebt. Neben der Musik 
stehen auch zwei Lesungen auf dem 
Programm. Sören Sieg erzählt über 
seine Couchsurfing-Erlebnisse und 
liest aus seinem Buch «Oh wie schön 

ist Afrika». Begleitet wird das Ganze 
von selbst komponierten Klavierstü-
cken mit afrikanischem Einfluss. Die 
Abende versprechen eine bunte Mi-
schung aus Humor, Musik und Einbli-
cken in das Leben auf dem afrikani-
schen Kontinent. � pd

Sören Sieg hatte auf seinen Afrikareisen viele wundervolle Begegnungen.� z.V.g.

Damenchor Arbon sucht 
Projektsängerinnen

An der jüngst durchgeführten 
Hauptversammlung des Damenchor 
Arbons wurde die neue Leitung, Da-
niela Vögeli, aufgenommen. Sie di-
rigiert seit einem halben Jahr den 
Chor mit seinen 18 Sängerinnen. 
Das erste Konzert unter neuer Lei-
tung findet am 25. Oktober statt. 
Dafür sucht der Chor Projektsänge-
rinnen. Geprobt wird jeweils don-
nerstags um 19.30 Uhr in der Aula 
Stacherholzstrasse 32. Interessierte 
melden sich bitte bei Gaby Scheuss 
071 455 11 47 oder kommen schlicht 
an einem Donnerstagabend bei den 
Proben vorbei.� pd

Licht- und Farb-
phänomene am Himmel

Zum Abschluss der erfolgreichen 
Hauptausstellung «Wasser, Wolken, 
Wind – Elementar- und Wetterphä-
nomene in Werken der Sammlung 
Würth» lädt das Forum Würth Ror-
schach zu einem Vortrag mit dem 
renommierten Meteorologen und 
Wetterfotografen Andreas Walker 
ein. Walker vermittelt in seinem 
Vortrag anschaulich das Wissen, um 
Wetterzeichen am Himmel zu ver-
stehen und richtig zu deuten. Der 
Anlass findet am Sonntag, 16. Feb-
ruar, um 13.30 Uhr statt und kostet 
15 Franken. Es wird um eine Anmel-
dung gebeten unter www.wu-
erth-haus-rorschach.ch/finissage. 
Der Vortrag bietet eine der letzten 
Möglichkeiten, die Ausstellung zu 
besuchen, deren Laufzeit bis zum 
23. Februar verlängert wurde.� pd

Museum sucht 
Aufsichtspersonen

Das Historische Museum im Schloss 
Arbon ist jeden Sonntag von 14 bis 
17 Uhr geöffnet, von Mitte Juni bis 
Mitte Oktober täglich. Für die Auf-
sicht und das Kassenwesen sucht 
die Museumsgesellschaft zur Ergän-
zung des Teams interessierte Perso-
nen. Die Tätigkeit wird mit einem 
geringen Betrag entschädigt. Wer 
sich angesprochen fühlt, darf sich 
gerne per Mail an hanni.gosetto@ 
museum-arbon.ch melden. � pd

Kasperlitheater «Sunne-
strahl» gastiert in Horn

Im Rahmen der ökumenischen Nach-
mittage wird am Donnerstag, 20. Feb- 
ruar, das Kasperlitheater «Sun-
nestrahl» mit Rosmarie Meer und Ma-
nuela Luchsinger präsentiert. Das 
Stück «Am Kasperli sin Umzug» ist ein 
spannendes Abenteuer voller Witz 
und Charme. Beide Horner Kirchge-
meinden laden alle Interessierten zu 
diesem geselligen Anlass mit einem 
«Zvieri» um 14.15 Uhr ins evangelische 
Kirchgemeindehaus Horn ein. Zur De-
ckung der Unkosten wird um eine frei-
willige Kollekte gebeten. � pd

Schloss Dottenwil startet 
in die neue Saison

Nach der Winterpause wird der 
Schlossbetrieb in Dottenwil morgen 
Samstag, 15. Februar, wieder aufge-
nommen. Ab 14 Uhr ist das Restau-
rant sowie die Museumsräume mit 
den Sonderausstellungen «Fotoap-
parate» und «Puppen und Puppen-
häuser» geöffnet. � pd

Mikrokosmos – Natur 
sehen und hören

Morgen Samstag, 15. Februar, ist das 
Orchester der Kammerphilharmonie 
Graubünden wieder zu Gast im 
Würth Haus Rorschach und spielt 
zum Konzertabend auf. Dabei ent-
führt das Orchester mit ihrem ausser-
gewöhnlichen Film-Konzert-Format 
die Gäste in die Verbindung von Bild 
und Musik und lädt dazu ein, die Na-
tur auf eine neue eindrucksvolle 
Weise zu erleben – eine cineastische 
Entdeckungsreise für die ganze Fa-
milie. Mit spektakulären Bildern, die 
Wassertropfen wie riesige Ballons 
und Grashalme wie gewaltige Urwäl-
der erscheinen lassen, ist Mikrokos-
mos ein Erlebnis für Jung und Alt. Die 
musikalische Untermalung durch ein 
Live-Orchester verleiht dem Film zu-
sätzliche Tiefe und hebt die Natur-
aufnahmen auf eine fast magische 
Ebene. Das Film-Konzert beginnt um 
19.30 Uhr. Der Eintritt kostet 49 Fran-
ken für Erwachsene und 25 Franken 
für Jugendliche bis 16 Jahre. Tickets 
gibt es im Würth Haus Rorschach 
oder unter www.seetickets.ch.� pd

«Trio Sorelle» präsentiert ein musikalisches Erlebnis
Am Sonntag, 16. Februar, präsen-
tiert das «Trio Sorelle» im Schloss 
Roggwil sein neues Programm 
«Nansen» und lädt zum Träumen, 
Mitfiebern und Nachdenken ein.

Das Trio Sorelle, bestehend aus den 
Schwestern Rebekka Halter an Oboe 
und Englischhorn, Brigitte Halter an 
Waldhorn und Alphorn sowie Silvia 
Halter am Violoncello, wurde 2011 
gegründet. Sie kombinieren Klassik, 
internationale Volksmusik, schwei-
zerische Volksmusik, und Popmusik 
und sind bekannt für ihre farbigen 
Interpretationen. Ihre neuste Kon-
zertproduktion ist eine musikalische 
Reise in die Welt der Träume und 
Verantwortung. Ein Eisbär tritt in 

Dialog mit dem norwegischen Zoo-
logen, Polarforscher und Friedens-
nobelpreisträger Fridtjof Nansen, 

Das «Trio Sorelle» begibt sich in sei-
ner jüngsten Produktion auf Polarex-
pedition.� z.V.g.

teilt seine Träume und blickt in die 
Zukunft. Nansen stellte während 
seiner Nordpolarexpedition einen 
neuen Rekord in der Annäherung 
an den Nordpol auf. Diese steht im 
Zentrum der Konzertreihe. Es wer-
den seine Vorbereitungen und der 
Überlebenskampf dargestellt, der 
zu beeindruckenden Ergebnissen 
und Nachwirkungen für die Mensch-
heit führte. Das Konzert kombiniert 
Musik, Schauspiel und Erzählung. 
Die Stücke werden vom Trio selbst 
arrangiert und komponiert. Das Ma-
tinée-Konzert im Schloss Roggwil 
von Sonntag, 16. Februar, beginnt 
um 10.30 Uhr, der Eintritt ist frei, es 
wird jedoch eine Kollekte gesam-
melt.� pd

Atelier-Öffnung  
zum Ausverkauf

Nach 30 Jahren gemalter Ge-
danken öffnet Hanspeter Marsch- 
ner sein Atelier an der Frie-
denstrasse 7 in Arbon an zwei 
Wochenenden zum Ausverkauf 
seines umfangreichen Werk- 
bestandes:
•	Freitag, 14. Februar  

18 bis 20 Uhr
•	Samstag, 15. Februar  

10 bis 12 Uhr
•	Freitag, 21. Februar  

18 bis 20 Uhr
•	Samstag, 22. Februar 

10 bis 12 Uhr
Bei einem Glas Wein und ent-
spannter Atmosphäre kann 
nach dem passenden Bild ge-
sucht werden. 

Eine Woche im Zeichen Afrikas

Das Sinfonische Orchester Arbon 
spielt das Programm «Afrika» mor-
gen Samstag, 15. Februar, um 
19.30 Uhr, sowie am Sonntag, 16. Feb- 
ruar, um 12 und 16 Uhr im «Press-
werk». Tickets gibt es auf www. 
tickets.orchesterarbon.ch oder an 
der Abendkasse. Die Lesungen von 

Sören Sieg finden am Montag, 17. Feb- 
ruar, um 19.30 Uhr im «GönnDir 
Café» in Rorschach und am Dienstag, 
18. Februar, um 20 Uhr im Dietsch- 
weiler Saal der Musikschule Arbon 
statt. Der Eintritt zu den Lesungen ist 
frei; die Kollekte kommt dem Hilfs-
werk «Pro Ganze» zugute.
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Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
•	Freitag, 14. Februar 

18.45 Uhr: Jugendgruppe (10-14 
Jahre) mit J. Gerber, Presswerk.

•	Sonntag, 16. Februar 
930 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl mit «Du hast einen 
Wunsch frei» mit Pfr. H. Ratheiser.

•	Montag, 17. Februar 
19.30 Uhr: Sitzen in Stille, UZ-Kirche.

•	Dienstag, 18. Februar  
9 Uhr: Kafi Zischtig, Musikschule 
Rondo. 
14 Uhr: Hand-made, Cafeteria.

•	Donnerstag, 20. Februar 
11.45 Uhr: Familienzmittag, KG-Haus. 
18.30 Uhr: Yoga, KG-Haus.

Katholische Kirchgemeinde
•	Samstag, 15. Februar 

17.30 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

•	Sonntag, 16. Februar 
10.30 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

•	Dienstag, 18. Februar 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil.

•	Mittwoch, 19. Februar 
9 Uhr: Eucharistiefeier, St. Martin.

•	Freitag, 21. Februar 
9.45 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion im Sonnhalden.

Viva Kirche Arbon
•	Sonntag, 16. Februar 

10 Uhr: Gottesdienst mit M. Maag 
Kinder – und Jugendprogramm 
von 1-16 Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch. (DEPO3 um 
19 Uhr: Kulturforum Amriswil)

Christliches Zentrum Posthof
•	Sonntag, 16. Februar 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit 
Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf: www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
•	Sonntag, 16. Februar 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/

Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
•	Sonntag, 16. Februar 

kein Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Februar 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl, Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
•	Freitag, 14. Februar 

18.30 Uhr: Segensfeier für 
Verliebte mit Pfrn. S. Rheindorf.

•	Samstag, 15. Februar 
10 Uhr: Fiire mit de Chinde (0-6 
Jahre) mit Pfrn. S. Rheindorf. 
10.45 Uhr: Fiire mit de Chinde 
(6-10 Jahre) mit Pfrn. S. Rheindorf.

•	Sonntag, 16. Februar 
17 Uhr: Gottesdienst.

Katholische Kirchgemeinde
•	Freitag, 14. Februar 

18.30 Uhr: Segnungsfeier für Paare, 
Valentinstag in der evang. Kirche.

•	Sonntag, 16. Februar 
10 Uhr: Kommunionfeier mit P. Wirth.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Februar 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Pilman.

Katholische Kirchgemeinde.
•	Samstag, 15. Februar 

17.30 Uhr: Wortgottesdienst mit 
dem Gospelchor und B. Zellweger, 
danach öffentliche Feuershow.

•	Sonntag, 16. Februar 
19.30 Uhr: Ökum. Taizégottes-
dienst – Atempause.

•	Donnerstag, 20. Februar 
9.15 Uhr: Wortgottesdienst.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
•	Sonntag, 16. Februar 

10 Uhr: Eucharistiefeier mit 
Krankensalbung.

VERANSTALTUNGEN

Arbon

Freitag, 14. Februar
•	Aktion Shorley im Möhl. (bis 15.2.)
•	16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus. 
•	18 Uhr: «Nussknacker» Theaterklasse  

der Musikschule im Dietschweilersaal.
•	18-20 Uhr: Bilder-Räumungsverkauf 

Hanspeter Marschner, Friedenstr. 7.

Samstag, 15. Februar
•	9-11 Uhr: Tag der offenen Tür in der 

Spielgruppe an der Salwiesenstr. 8.
•	10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt, hinter dem Stadthaus.
•	10-12 Uhr: Bilder-Räumungsverkauf 

Hanspeter Marschner, Friedenstr. 7.
•	13-14.30 Uhr: Röräheizär-Guggen-

musik & Berliner-Verkauf in der 
Senevita Restaurant Giesserei.

•	ab 10.45Uhr: Spieltag HC Arbon.
•	19.30 Uhr: Konzert Serengeti Sinfonie 

mit Film «Afrika» im Presswerk.

Sonntag, 16. Februar
•	8.30-13 Uhr: Valentinsbrunch à 

discrétion im Pflegeheim Sonnhalden.
•	9-14 Uhr: Frühschoppen Konzert im 

Seezauber, Quaianlagen.
•	11 Uhr: CHORA Figurentheater (für 

Kinder ab 4 Jahren) in der Musikschule.
•	12 Uhr und 16 Uhr: Konzert Serengeti 

Sinfonie mit Film «Afrika» im 
Presswerk. 

•	14-16 Uhr: «Naturerlebnis Bodensee» 
Spaziergang mit Naturführer Michel 
Hänggi, Treffpunkt Bahnhof.

Dienstag, 18. Februar
•	14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
•	14-17 Uhr: Tanznachmittag für 

Junggebliebene mit Live Musik, 
Eintritt frei, Café Weiher.

•	20 Uhr: Lesung «Oh wie schön ist 
Afrika» mit S. Sieg im 
Dietschweilersaal.

Donnerstag, 20. Februar
•	9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.

Freitag, 21. Februar
•	18-20 Uhr: Bilder-Räumungsverkauf 

Hanspeter Marschner, Friedenstr. 7.
•	20 Uhr: Konzert «Nickless» in der 

Eventhalle Presswerk.

Roggwil
Sonntag, 16. Februar
•	10.30 Uhr: Konzert «Trio Sorelle» im 

Schloss Roggwil.

Donnerstag, 20. Februar
•	«Mini-Metzgete» im Restaurant 

Linde, St. Gallerstrasse 46. (bis 22.2.)

Horn
Donnerstag, 20. Februar
•	14.15 Uhr: Kasperlitheater 

«Sunnestrahl» mit Zvieri im evang. 
Kirchgemeindehaus.

Steinach
Samstag, 15. Februar
•	10-13 Uhr: TragBarBörse für Damen, 

Schulstr. 36, in der kleinen Turnhalle.

Donnerstag, 20. Februar 
•	20 Uhr: Steinacher Theaterabende 

2025 «Heute Gemeindeversamm-
lung», Kornfeldstr. 8b. (auch am 21.2.)

Region
Samstag, 15. Februar
•	19.30 Uhr: Konzert «Mikrokosmos» 

Kammerphilharmonie Graubünden 
im Würth Haus Rorschach.

Sonntag, 16. Februar
•	13.30 Uhr: Vortrag des Meterologen 

und Wetterfotograf A. Walker im 
Würth Haus Rorschach.

Montag, 17. Februar
•	19.30 Uhr: Lesung «Oh wie schön ist 

Afrika» mit Sören Sieg, im «GönnDir 
Cafe» in Rorschach.

Freitag, 21. Februar
•	10-12 Uhr: Besuchstag im SBW 

EuregioGymnasium, Hafenstrasse 31, 
Romanshorn.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 oder 
058 345 28 58 und für die Region 
Steinach Telefon 0900 144 144  
(Fr. 2.80/Min.)� red.

«Vergessen ...? Aber  
ich doch nicht!»

Guido Dalle Vedove hat in seiner be-
ruflichen Tätigkeit viele Menschen 
beraten und ihnen theoretisch und 
praktisch erklärt, wie sie Kräfte und 
Fähigkeiten besser nutzen können. 
Dabei sind Körper und Geist in glei-
chem Masse angesprochen. Mit zu-
nehmendem Alter ist es besonders 
wichtig, geistig wach und beweglich 
zu bleiben. Aus seiner Erfahrung 
und mit verschiedenen Beispielen 
zeigt er am Seniorennachmittag der 
katholischen Kirche Arbon auf, wie 
sich die «grauen Zellen» oder die 

geistigen Kräfte mobilisieren lassen. 
Der Anlass findet am Mittwoch, 
19. Februar, um 14.30 Uhr im katho-
lischen Pfarreizentrum Arbon statt. 
Alle Interessierten sind eingeladen, 
am Vortrag und dem gemütlichen 
Beisammensein im Anschluss teilzu-
nehmen.� mitg

Kirchgemeinde lädt  
zum Mittagstisch ein

Am Mittwoch, 19. Februar, findet 
um 12 Uhr im evangelischen Kirch-
gemeindehaus Arbon der nächste 
Mittagstisch statt. Es wird um  
telefonische Anmeldung gebeten 

an Pfarrer Harald Ratheiser, 
071 440 35 45. Die Kosten belaufen 
sich auf zehn Franken pro Person. 
Der Mittagstisch ist offen für jeder-
mann und jedefrau. � mitg

Gemeinsam beten  
bei Kerzenschein

Am Sonntag, 16. Februar, findet in 
der katholischen Kirche Horn der 
nächste Taize-Gottesdienst statt. Das 
Taize-Gebet beginnt um 19.30 Uhr in 

der mit Kerzenlicht durchfluteten  
Kirche. Nach dem offiziellen Teil gibt 
es ein Wunschkonzert.� mitg

PRIVATER MARKT
Suche/ kaufe Mofa, Töffli,  fahrbe-
reit oder auch defekt, ebenso alte 
Kleinmotorräder (keine Roller), 
auch Teile, Lager, Historie, usw. usw. 
Tel. 079 203 81 22.

Detlef’s mobile Werkstatt – Ihr 
Kundenschreiner in der Region! Re-
paraturen, Geräteaustausch und 
Möbelmontagen. Tel. 079 559 36 78 
www.dmw–arbon.ch.

Michi`s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone auch Bera-
tung und Verkauf von Neugeräten 
fair-schnell-einfach 079 520 00 08

Eco Shine. Professionelle Reini-
gung mit Öko Produkten (Privat-
haushalt, Büros, Fenster etc). Lang-
jährige Erfahrung in der Schweiz mit 
vielen Zertifikaten in der Reini-
gungsbranche. Lassen Sie Ihr Zu-
hause oder Büro in neuem Glanz er-
strahlen! Tel. 076 207 70 60.

Amtliche Todesanzeigen Arbon

Am 4. Februar 2025 ist gestorben in Arbon: Markus Alois Mock, gebo-
ren am 27. Dezember 1970, von Arbon, wohnhaft gewesen in Arbon, 
Sonnenhügelstrasse 1. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis 
statt. Trauerhaus: Rita Lenz, Staatsstrasse 25, 9472 Grabs.

Am 5. Februar 2025 ist gestorben in Münsterlingen: Adolf Koch, gebo-
ren am 16. September 1939, von Österreich, Ehemann der Gerlinde Maria 
Koch geb. Hauer, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, 
Rebenstrasse 57. Die Abdankung hat im engsten Familienkreis stattge-
funden. Trauerhaus: Gerlinde Koch c/o Pflegeheim Sonnhalden, Reben-
strasse 57, 9320 Arbon.

Am 6. Februar 2025 ist gestorben in Arbon: Helena Bilski geb. Bunjes, 
geboren am 23. Juli 1930, von Arbon, Witwe des Feliks Bilski, wohnhaft 
gewesen in Arbon, Schützenstrasse 12/212. Die Abdankung findet am 
Donnerstag, 20. Februar, um 14 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem 
Friedhof. Trauerhaus: Andreas Bilski, Nordstrasse 66, 8006 Zürich.

Am 7. Februar 2025 ist gestorben in Horn: Irma Füglister geb. Juchli, 
geboren am 27. Oktober 1942, von Obersiggenthal, Witwe des René 
Marcel Füglister, wohnhaft gewesen in Arbon, Seestrasse 21. Die Ab-
dankung findet am Donnerstag, 20. Februar, um 10.30 Uhr in Arbon 
statt. Besammlung auf dem Friedhof. Trauerhaus: Dominik Füglister, 
Seestrasse 21, 9320 Arbon.

Am 8. Februar 2025 ist gestorben in St. Gallen: Egon Völki, geboren am 
12. Dezember 1937, von Altnau, Witwer der Rita Völki geb. Facchinelli, 
wohnhaft gewesen in Arbon, Giessereistrasse 12. Die Abdankung findet 
am Freitag, 21. Februar, um 14 Uhr in Arbon statt. Besammlung auf dem 
Friedhof. Trauerhaus: Nicole Reichert-Völki, Seestrasse 119, 8610 Uster. 

Am 9. Februar 2025 ist gestorben in Arbon: Anna Klara Rimle geb. 
Fuchs, geboren am 28. Mai 1931, von Muolen, Ehefrau des Paul Alois 
Rimle, wohnhaft gewesen in Arbon, Pflegeheim Sonnhalden, Reben-
strasse 57. Die Abdankung findet im engsten Familienkreis statt. Trau-
erhaus: Beatrice Pozza, Standstrasse 11, 9320 Arbon.

LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten in Arbon, Säntisstras- 
se eine Garage und ein Abstell-
platz. Mietzins CHF 100.- bezie-
hungsweise CHF 40.- pro Monat. 
Kontakt: 071 446 17 19.

VEREINE
Apell a alli Fraue: Schicked d`Manne 
am Dunschtigobig go singe! Das tuet 
ihne guet und du hesch au än freie 
Obig. www.arboner-saenger.ch.

Oase der Heilung Datum: 15.02.25 
- Zeit 09:00 - 11.00 Uhr Ort: Viva 
Kirche Arbon - Brühlgasse 4 - 9320 
Arbon.

FAHRZEUGMARKT
KAUFE AUTOS & WOHNMOBILE  
Tel. 079 777 97 79 (Mo-So) auch 
Busse, Lieferwagen, Jeeps, Gelän-
dewagen und LKW. Seriös • Schnell 
• CH- Unternehmen

TREFFPUNKT
Restaurant Neustadt-Bar, St. Galler-
str. 42, Arbon. Jetzt aktuell: ver-
schiedene Fondues und Toasts. 
Tischgrill mit Raclette und verschie-
denem Fleisch à Discrétion. Offen: 
Mo–Sa, ab 14–22 Uhr, So, ab 11–18 Uhr.

Wötsch dini Sache nümme ha… lüt 
dä Madame LuLa aa…! Öffnungs- 
zeiten: Di–Do 11 bis 19 Uhr, Fr 11 bis 
20 Uhr, Sa 11 bis 15 Uhr. Brocki-Treff 
Lustige Lade, Berglistr. 1, Arbon. Te-
lefon 079 927 26 70.

Freitag ist -Tag

Anzeigen
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Bronze für’s Shorley
Diese Woche darf sich unser be-
liebtes Shorley von der Mosterei 
Möhl den Titel «felix. der Wo-
che» schnappen! Wir sind uns 
sicher: Ohne das spritzige Ap-
felgetränk hätte Stefan Rogen-
tin nicht die Bronzemedaille bei 
der Ski-Weltmeisterschaft in 
Saalbach in der brandneuen 
WM-Disziplin Team-Kombina-
tion gewonnen. Die Oberthur- 
gauer Apfelkraft muss es gewe-
sen sein, die ihm den nötigen 
Extra-Kick zur Fahrt aufs Podest 
gab. Hoffentlich hat Sponsor 
Möhl sein Lager aufgestockt, 
dieses legale Doping wird nicht 
lange ein Geheimtipp bleiben.

Anzeige

«Mubea» plant massiven Stellenabbau
Die europäische Automobilbranche 
steckt in der Krise und bringt damit 
auch ihre Zulieferer in Bedrängnis. Da-
runter die Arboner Firma Mubea, die 
letzten Donnerstag, kurz nach Redakti-
onsschluss bekannt gab, Massnahmen 
ergreifen zu müssen. Die Herstellerin 
von Stahlrohren rechnet am Produkti-
onsstandort in Arbon ab März mit einer 
um 50 Prozent geringeren Auslastung 
als im Vorjahr. Eine Massenentlassung 
könnte die Folge sein. Vorläufig geht 
man ab April von einem möglichen 
Abbau von 100 bis 130 Arbeitsplätzen 
aus. Derzeit läuft das Konsultationsver-
fahren für die 280 Mitarbeitenden. Seit 
gestern Donnerstag finden auch erste, 
unverbindliche Gespräche mit den Ge-
werkschaften statt.� kim

Der «Mubea» in Frasnacht stehen ungemütliche Zeiten bevor. Den ganzen Ar-
tikel zu den geplanten Stellenstreichungen und seinen Hintergründen gibt es 
direkt per QR-Code online oder auf www.felix-arbon.ch zu lesen.� maz

Die Substanz geprüft
Wie ein Paukenschlag kam im Herbst 
das angekündigte Aus von «Bres-
san Baut». Buchstäblich so viel Lärm 
machten die Balkone auf der Baustelle 
im Seemoosriet, die Mitte Dezember 
einstürzten. Diese Woche starten die 
Sanierungsarbeiten. Die Suche nach 
den Verantwortlichen läuft weiter. 

Rund die Hälfte der 35-köpfigen Be-
legschaft der Bressan Baut AG durfte 
der Firmeninhaber bereits ziehen las-
sen. Was unter anderen Umständen 
einer Katastrophe gleichkäme, ist im 
Falle von Rolf Bressan eine erfreuli-
che Entwicklung. Der Inhaber gab im 
November die Einstellung des ope-
rativen Betriebs bekannt, nachdem 
sich keine Nachfolgelösung abzeich-
nete und die Auftragslage einbrach 
(siehe «felix.» Nr.42/24). Zu schaf-
fen machte ihm damals vor allem die 
berufliche Zukunft seiner Mitarbei-
tenden. Heute darf der 67-Jährige 
freudig verkünden: «Nur noch we-
nige haben derzeit keine Anschluss-
lösung, aber ich bin sicher, dass wir 
auch für sie noch etwas finden.» Die 
Solidarität in der Branche sei rie-
sig. «Die Telefone klingelten, kaum 
wurde der Artikel im ‘felix.’ veröf-
fentlicht.» Derzeit arbeitet das dezi-
mierte Team noch auf drei Baustellen 

in Romanshorn, Steinebrunn und Ar-
bon. Letztere machte Mitte Dezem-
ber Schlagzeilen, als die Balkone 
des sich im Bau befindlichen Mehr-
familienhauses im Seemoosriet über 
Nacht einstürzten. Das Gebäude be-
findet sich im Besitz der Firma Hec-
tor Bressan AG. «Das war eine un-
schöne Sache», konstatiert Bressan. 
«Ein Glück ist kein Mensch zu Scha-
den gekommen!» Das Verfahren der 
Staatsanwaltschaft läuft noch. Bres-
san zeigt sich zuversichtlich, dass der 
Verursacher des Konstruktionsfehlers 
ausfindig gemacht werden kann. Pa-
rallel zur offiziellen Ermittlung wurde 
ein unabhängiger Kontrollingenieur 

beauftragt, das gesamte Bauwerk 
zu prüfen. «Ich will guten Gewissens 
vor die Käufer stehen können, um ih-
nen zu versichern, dass der Bau nun 
einwandfrei ist.» Der Einsturz habe 
für grosse Verunsicherung gesorgt. 
«Es ist nicht das beste Verkaufsar-
gument», fügt er ironisch an. Auf die 
Bausubstanz habe der Unfall aller-
dings keinen Einfluss. Und nach der 
Sanierung der Balkone, die diese Wo-
che beginnt, sei auch optisch kein Un-
terschied mehr zu erkennen. Der auf 
Herbst geplante Bezug der Liegen-
schaft wird sich jedoch verzögern. 
«Ein Datum kann ich heute leider 
noch nicht nennen.» � kim

Die eingestürzten Balkone im Seemoosriet werden saniert.� maz


